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Geschäftsbericht des Institut,s für Geschichte der l,Iedizin der
Robert Bosch Stiftunq (fGM) für das Jahr 199L

Personelles

Frau Dipl. Bibr. Beate schJ.eh erhielt ein usA-stipendium zur
I{eiterbildung von der Carl- Duisberg GeseJ.lschaf t. Die Vertretungi
übernahm von Juni DezemberlggL Frau Dipl. Bibr. Barbara
Brohmeyer. Auch im Bereich der wissenschaftlichen Mitarbeiter gab
es Veränderungen. Am L.4.1991 trat der Assessor des
Archivdienstes, Herr Dr. Martin Dinges, seinen Dienst, als
wissenschaftlicher Mitarbeiter und Archivar im fGM an. Frau Dr.
sabine sand.er, die dem rnstitut seit 1981 angehörte, ging am l.
sept,ember l-991 in den schuldienst. rhre stel-le wird z.zt. von
Herrn Arnold Michalowski ver:lvai-tet. Die studentische Hil-f skraf t
Michael Vogl schied am 1.5.1991 aus. Zwe! weit,ere studentische
Hilfskräfte (Frau Anna Christina Seitz und Herr Nikolaus Münz1)
mit bibliothekarischer Erfahrung wurden für Aushilfsarbeiten im
Zeitraum Oktober bis Dezember 1991 eingesteift. Der Leiter des
rnstituts, Prof. Dr. Robert Jütte, wurde im April 199j. vom
wissenschaftsminister des Landes Baden-württemberg zum
Honorarprofessor an der Universität, Stuttgart ernannt. fm April
erfolgte die Berufung in den wissenschaftlichen Beirat des
Humboldt-Zentrums für Geisteswissenschaften an der Universität
ULm. fm Oktober L991 i,,;nrrde er in deä wissenschaftlichen Beirat
der neugegründeten "European Association for the History of
Medicine and Health" gewäh1t.

Forschung

SOZTA],GESCHICHTE DER MEDIZIN

Einer der Forschungsschwerpunkte des IGM ist traditionsgemäß die
Sozialgeschichte der Medizin. Das erste Treffen des
Arbeitskreises für Sozialgeschichte der Medizin der Robert Bosch
stiftung fand vom 14. bis 15. März L991 in stuttgart statt (vgl.
den Tagungsbericht in der AllF-rnformation Nr. 44 vom 2l-.6.1991
und in den Berichten zur wissenschaftsgeschicht,e L4, 1991, s.
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201-203 ) . TeiJ.nehmer lraren 16 l{issenschaftler verschied.ener
Disziplinen, die sich in den letzten Jahren verstärkt, um eine
Etablierung der Sozialgeschichte der Medizin bemüht und eigene
Forschungsarbeit,en auf diesem Gebiet vorgelegt haben. Ej-ngelad,en
waren auch zwei Hist,oriker aus Frankreich bzw. Großbritannienr wo
diese Forschungsrichtung bereits seit langem existiert. Zweck
dieses neuen Arbeitskreises ist es, nicht nur die
int'erdisziplinäre Zusammenarbeit zu fördern, sondern auch Anstöße
für die weitere Forschung zu geben. I{j.ssenschaftlern, die auf
diesem Gebiet arbeiten und forschen, soll der Arbeit,skreis die
Möglichkeit geben, noch im Anfangsstadium befind,liche od.er auch
bereits weit,er fortgeschrittene Projekte im Kreis von Fachleut,en
zu diskutieren, und zwat nicht im Rahmen eines ausgefeirten
Ref erat,s, sondern in der Form eines lockeren !{erkstattberj-chts .

zum ersten Treffen waren Forscher geladen, die zum gewähl_ten
schwerpunktthema ( "sozialgeschichte der Medizin im 19.
Jahrhundert" ) entweder eigene Forschungsprojekte vorstellen
konnten oder als Experten für diese f'orschungsrichtung in Frage 

=kamen. AlJ.erdings wurde der zeitliche Rahmen nach vorne und
hinten etwas e::vreit,ert, um auch perspektiven für die weiteren
Treffen des Arbeitskreises zu gewinnen.

sowohL der sozialgeschichtä der Medizin als auch d,er
Homöopathiegeschichte war eine international-e Tagung gewidmet,
die sich mit der Hj.storj.e der Krankengeschichte befaßte -(vgl. 

den
Bericht im Bosch-Zünder 9/I99L, S. L2), und AHF-Informationen vom
2L.I.J".199L). Veranstalter waren das IGM und d.ie Wellcome Unit for
the History of Medicine an der Universität Glasgow. Medizin- und
sozialhistoriker gingen der Frage nach, in weLcher !{eise sich
Form und rnhaLt dieser ärztlichen Notizen im Laufe der
Jahrhund.erte verändert haben und welche Entwicklungsphasen sie
durchmachen mußten, ehe sie ihre heutige Gestart in Form von
Krankenblättern erreichten. Dj-e Krankengeschichte ist, wie auf
dieser stuttgarter Tagung deutrich wurde, mehr als nur eine
"historia morbi". Gerade in der zeLE, in der man d.en objektiven
Befund wieder zu relativieren beginnt und die Krankengeschichte
im Sinne Viktor von Weizsäckers wieder als eine Art "Urkunde von
der gemeinsamen subjektivität zweier Menschen", nämlich dem
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Kranken und dem Arzt, auffaßt, Iohnt es sich, wie diese fagung
gezeigt hat, über die Krankengeschichte als "Grundform ärztLichen
Verstehetls" (Oswei Temkin) weiter interdisziplinär zu forschen.
Es ist geplant,, die Ergebnisse dieser Fachkonferenz in zwei
sammelbänden zu veröffentlichen. Außerdem wurde angeregt, daß
sich die Forscher, die sich mit, der EDV-gestützten Auswertung von
Krankenberichten befassen, demnächst zu einem Erfahrungsaustausch
treffen.

Im Rahmen des sozialgeschichtlichen ArbeiLsschwerpunkts betreut
der rnstitutsreiter (zusammen mit prof. Dr. H. Bausinger) die
Dissertation eines Tübinger stipendiaten der Robert Bosch
Stiftung (Eberhard wolff) über Einstellung der Bevölkerung zur
Pockenschutzimpfung in l{ürttemberg im 19. Jahrhundert sowie die
einer weiteren Stipendiatin (Annemarie Kinzelbach, zusanmen mit
Prof . v. sellin, Hej-delberg) über Krankheit, Gesundheit und
frühneuzeitliche Gesellschaft am Beispiel der Städ.te überlingen
und urm. Neu hinzugekommen a.Ls Doktorandin ist Frau Karin
Stukenbrock M.A. (Kiel/Stuttgart), die über die Sozialgeschichte
der Anatomie im deutschsprachigen Raum arbeitet und d.eren
Dissertation vom Leiter des rGM an der universität Stuttgart
betreut wird.

GESCHICHTE DER HOMöOPATHTE

Die weitere Erschl-ießung von Samuel Hahnemanns Krankenjournalen
nahm auch 1991 in der Arbeit des Instituts einen breiten- Raum
ein. Die im rnstitut von Herrn Arnold Michal-owski auf der
Grundlage der Edition von Frau Dr. HeLene varady angefertigte
Transkription des 5. (deutschen) Krankenjournars (D 5) ist
bereits im Haug-Verlag HeideLberg erschienen. Der nächste Band.
(Dr 5) dieser Editionsreihe wird als zweisprachige Ausgabe im
Frühjahr L992 erscheinen. In Bearbeitung befind.en sich zur ZeLE
noch die Krankenjournale D2-D4, und D6-D9 sowie D22. Die
Transkiption liegt bei den genannten JournaLen in d.en Händ.en von
auswärtigen Doktoranden, die zum TeiL vom Leiter d.es Instj.tuts
als Korreferent mi-tbetreut werden.
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Inzwischen ist auch ei.ne Dokumentation zu Hahnemanns pariser
Praxis, die von A. Michal-owski, s. sand.er und K.-o. sauerbeck
ersteLlt unrrde, im Jahrbuch des rGM erschienen. Di_e auf
intensiven Archivrecherchen beruhende englische Doppelbiographie
Samuel und Melanie Hahnemanns aus der Feder von Rima Hand.ley wird
demächst auf deut,sch im C.H. Beck verlag in München erscheinen.
Das IGM wird an der übersetzung mitwirken.

Am 28- Juni 1991 fand im rGM ein Studientag zu. Editionsfragen
statt. Daran nahmen neben d,en Mit,arbeitern d.es fnstituts auch die
Bearbeiter der Krankenjournale teiL. rm Rahmen der bereits
ensähnten Konferenz über Krankengeschichten hielten der Leiter
und Mitarbeiter des rGM vorträge über die Bedeutung solcher
Aufzeichnungen für die Homöopathiegeschichte. Diese vorträge
werden dernnächst in einem sarnme]band publiziert.

Ende November 1991 fand erstmaLs ein Fortbildungsseminar zur
Homöopathiegeschichte im rGM stat,t. Diese veranstartung töste den
bisherigen Arbeitskreis für Homöopathiegeschichte ab. Im Rahmen
eines zweit'ägigen Seminars wurd.en zwanzLg interessierte Medizine-q
und Homöopathen mit den methodischen und. inhartrichen
Besonderhej-ten der Homöopathiegeschichte vertraut gemacht. Unter
anderem konnten für die Einführungsreferate, d.ie in der Regel
interdisziplinäre Forschungsansätzen vorstelJ-en solLen, zweL
Stipendiaten der Robert Bosch Stifdung (Ute Schumänn und Eberhard
Wolff) gewonnen werden.

zwgj- st,ipendiaten der Robert Bosch stiftung (Eberhard woIff,
Tübingen, und Kristj-n Rabovsky, Schal-lstadt) hielten Vorträge zur
Geschichte der Homöopathie auf der 74. Jahrestagung der Deutschen
Gesell-schaft für Geschichte der Mödizl-n, Naturwissenschaft und
Technik e.V. in Kassel (4.-7. Oktober 1991).

Vortragsrej.he des IGI'!

fm Rahmen der Vortragsreihe des rnstituts wurd.en LggL folgende
Themen behandel_t:
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Prof . Dr. l{eithard Bu1st (Uni.versität Bielefeld,):
"Krankheit, ars sünde am BeispieJ. der pest und der s1philis,'

Dr. rer. nat. tarissa Leibrock-plehn (Hej.delberg):
Abtreibungsmitter in der frühen Neuzeit - Arzneien oder
Hexenkräuter?

Dr. Doris Kaufmann (TU Berlin): psychiatrie und strafjustiz
im 19. Jahrhundert. Die gerichtsmedizinischen Gutachten der
medizinischen Fakultät der universität rübingen 17g0-1g50

Prof . Dr. Irarry Kühnel (rnstitut für mitteLalterLiche
Realienkunde österreichs, Krems/Donau) : Große Epidemien im
spiegel der bildenden Kunst. spätes Mittelalter und frühe
Neuzeit,

ForLbildungseninare

Das vom rnstitut veranstältete Fortbild,ung'sseminar für den
wissenschaftlichen Nachwuchs im Fach Medizingeschichte hat,
bereits Tradition und ist aus der deutschen Forschungslandschaft
nicht rnehr wegzudenken. Das Thema des 10. stuttgarter
Fortbildungisseminars lautete "stadt-Land-Med.i zLn,, vgr. den
Bericht in der ArlF-rnfo-rmationen Nr. ät lro* L2.g.1991). Bei
dieser Veranstaltung referierten auch zwei Mitarbeiter des IGM.
Frau Dr. sabine sander sprach über die unterschiedriche
Heilerdichte in stadt und Land im Lg. Jahrhunderti Dr. Martin
Dinges referierte über die stadt-Land-Forschung in der
Ges chichtswis s ens cha f t

Lehrtätigkeit

Der Leiter des rnstituts nahm im sommersemester 1991 seine
Lehrtätigkeit, an der universität stuttgart, auf und hiert im
Rahmen der vom Historischen Seminar angebotenen
LehrveranstaLtungen ein Hauptseminar über Krankheit und
Gesundheit in autobiographischen Quellen d.er frühen Neuzeit ab.
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rm wintersemester l99I/92 las er über "Die Geschichte der Armut
in Europa". Professor Jütte leitete d.ie Arbeitsgruppe "pest
Medizin, Metapher, Mental-ität,, auf der sommeruniversität der
Studienstiftung des Deutschen Volkes in La Villa/Südtirol (26.g.-
8.9.1991). Frau Dr. Sabine Sander nahm im Sommersemester L991
einen Lehrauftrag an der Universität Ulm wahr.

öf f entlichkeitsarbeit

fm Institut fanden im Berichtszeitraum mehrere Informations-
veranstaltungen für verschiedene Zielgruppen statt. Unter anderem
waren wieder die Teilnehmer des Augsburger Dreimonatskurses in
Klassischer Homöopathie zu Gast und bekamen vom Institutsleiter
eine Einführung in die Geschichte des Homöopathj.e-Archivs und
seine gegenwärtigen Forschungsschwerpunkte. Außerdem wurden über
40 Führungen (für ca. 200 Besucher aus dem rn- und Ausland) von
Mitarbeitern des IGM angeboten.

weiterhin war das rGM beratend an der vorbereitung ej.ner .:;
Ausstellung zur Krankenhausgeschichte in Bietigheim-Bissingen
beteiligt und steLlte auch Leihgaben zur verfügung. Am 5. Jul_i
1991 nahm der Leiter des rnstituts an einer einstündigen
Diskussj.on über "Homöopathie heute,' im Rundfunkstud.io des
südd,eutschen Rundfunks (studio tteiderberg; rej.r. nin Film über
Hahnemann, an dessen Herstellung das fGM beratend. mj-tgewj-rkt hat,
wurde am 4. Januar 1992 im 3. programm d.es sDR ausgestrahLt.

Über das rnstitut und d,ie aus ihm hervorgegangenen Arbeiten
erschienen im Berichtsjahr folgende Presseberichte, die nicht von
Mitarbeitern des rnstituts verfaßt'wurden: Homöopathie in
österreich 2 (199L), Nr. 2, s. 4s-4G, Frankfurter Allgemeine
zeitung vom 26.6.1991, Le journar de l,homeopathie 30, Februar
1991, s. r-vrrr, stuttgarter Nachrichten vom 5.6.1991 und
3.7 .199L, Brettener Nachrichten vom 7,5,1991) .
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Institutsbibliothek

Durch den E::vrerb von Neuerscheinungen und von antiguarisch
angebotenen Büchern sowie durch Übernahme von Dubletten aus der
medizinischen AbteiLung der Bibliothek d.er FU Berlin konnt,e die
Institutsbibliothek (einschließlich der Homöopathie-Bibliorhek)
trm ca. 1000 Bände ernreitert werden. Die Homöopathie-Bibliothek
erfuhr durch eine großzügige Bücherspende von Frau Mechthild
Henne, Stuttgart eine Bereicherung. Es handelt sich dabei um den
homöopathiegeschichtlich interessanten Teil der privatbibliothek
des früheren Leiters der medizinhistorischen Forschungsstelle am
Robert-Bosch-Krankenhaus. Außerdem übernahm d,ie
fnstitut,sbibliothek einen größeren Posten Fachliteratur aus dem
Referat "Gesundheitswesen" der Robert Bosch Stj-ftung sowie aus
den Beständen der Handbibliothek der Krankenpflegeschule am
Robert, Bosch Krankenhaus.

Homöopathie-Archiv

Mit der Einstell-ung eines vollausgebiLdeten wissenschaftlichen
Archivars wurde eine rnventur der Archivbestände in Angriff
genonmen. Nach d.er Erstellung eines Aktenplans kann jet-zt mit 4er
Anlage von Findbüchern für einzelne Beständ.e begonnen werd.en. Für
die Erfassung des Aktenbestandes wurd,e eine Archivsoftware
angeschafft, d,ie auch zur Lutomatischen brsteLlung eines
Repertoriums geeignet ist.

Außerdem gelang es, den Best,and. des Archivs zu erweitern.
Erworben wurden (in Kopie) der Hahnemann-Bestand, im Stadtarchiv
Köthen und das Findbuch des Bestandes !f. Schwabe im Staatsarchiv
Leipzig

Außerdem wurden folgende Kooperationsprojekte mit auswärtigen
Partnern konzipiert und in die lfege geleitet: Erschließung des
Nachlasses !{enz im Stadtarchiv Bretten und Biographie d.ieses
hornöopathischen Heilpraktikers (gemeinsam mit der Stad.t Bretten)
(im Antragsstadium), Erschließung honöopathiegeschichtlicher
QueLLen im Raum Leipzig (rnit dem Karl-sudhoff-rnstitut Leipzig)
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(Antrag in vorbereitung), Ausstelrung "Die AktuaLität, der
Ilomöopathie" (mit dem Deutschen Hygiene Museum, Dresden)
(Planungsstadium)

Vorträge

Robert Jütte

Bettelschübe in der frühen Neuzeit (Stuttgarter Arbeitskreis
für Historische Migrationsforschung, 25.-25 .1. 1991)

Der anstößige Körper. Anmerkungen zu einer semiotik der
Nacktheit, (Universität Ulm, 30.1.1991)

sozialgeschj-chte der Medizin. rnharte, Methoden, ziele
(Medizinhist,orisches rnstitut, FU Berlin, 14. 2.L99L)

zur Bewältigung der.finanzieLren Forgen von Krankheit vor
der Einführung der modernen sozial,versicherung (Rotary-crub,_
Stuttgart-!{ildpark, 18 . 2. 1991 )

Das rnstitut für Geschichte der Ivledizin der Robert Bosch
stiftung in stut,tgart und sein Homöopathie-Archiv.
Geschicht,e, Aufgaben und projekte (46t,h congress of the Liga
Medicorum Homoepathica rnternationaJ.is, Köln G . - j.1.5 .199L )

contact,s at the Bedside: Jewish physicians and. Their
christian Patient,s (ucLA Los Angeles, conference "rn and out
of the Ghetto. Jewish-Gentile ReLations in Late Medieval and
Early Modern Germany , 9 . -5.5 . j.991. 

)

o

!'rauen und Kriminalit,ät in der frühen Neuzeit,
Seminar der Universität Heidelberg, 4, 6 . L991 )

( Historisches

Kj.nder in der (wund-)ärztlichen praxis der frühen Neuzeit
(fnternational Symposium on the History of Medicine,
University of Copenhagen, 13.-15. Juni 1991)
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case Histories and Their use in Alternative Medicine
(rnt,ernat,ionaLe Konferenz "The History of case.Histori€s",
Stuttgart, 23.-26. Septenber L991)

Funktion und zeichen. zur semiotik herrschaft,licher
Kommunikation in der stadtgesell-schaft (rnterdisziplinäre
Tagung im Germanischen National-museum Nürnberg, 9. -lL.
Oktober 1991)

Valentin Rösswurm: Zur Sozialgeschichte des Paracelsismus im
15 . Jahrhundert (Paracelsus-symposion, stuttgart 9 . -11.
Oktober L99L)

Einführung die Arbeitsweisen der Homöopathie- und
Medizingeschichte ( Fortbildungsseminar
Homöopathiegeschichte, Stuttgart Zg , -30. 11 .1991 )

Sabine Sander
Forschungsbericht über das projekt "popularisierung und
Rezeption medizinischen Wissens in der frühen Neuzeit" (1.
Treffen des Arbeitskreises für Sozialgeschichte d,er Med.izin
der Robert Bosch Stiftung, Stuttgart, L4.3.199L)

Die Heilerdichte in stadt und Land (10. stut,tgarter
Fortbildungseminar zur Medizingeschichte, 10. Mai 1991)

zur medizinischen versorgung in der frühen Neuzeit oder: d.ie
These von der unterversorgung - eine schwarze Legend.e
(Korloquium zum L00. Geburtstag von Henry Ernest sigerist,
Leipzig, 13. Juni l-991).

Heilkunde aLs Handwerk - Medizin in Bietigheim vor 2oo
Jahren" (Stadtmuseum Bietigheim, 9. Oktober 1991)

o
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Martin Dinoes

Ehrenhändel aLs kommunikative Gattungen zwischen voLks- und
Elit,enkultur" (universität saarbrücken, Arbeitskreis
hist,orische Anthropologie , 2.2.199L )

stadt und Land in der historischen Forschun€I,' (stuttgart,
E ortbirdungsseminar Medizingeschichte, g . -Lz. 5 . L9 9 1 )

"self-Help, Assistance and the poor in Earry Modern France,'
(Lancaster, rnternationaL perspecti.ves on self-Herp | 2.-
5.JuIi 1991 )c
"Archivalien in der Homöopathiegeschichte"
Fortbildungs seminar Homöopathiegeschichte,

( Stuttgart,
29 .-30.11.1991 )

o

selbst'hilf e, Fürsorge und Armut in d.er Frühen Neuzeit
(Historisches seminar der universität Mannheim, L7 .L2.1991.)*.

Michael Voal

Die zusammensetzung der patientenschaft Hahnemanns anhand
der Krankenjournare (46. Kongreß del Liga Medicorum
Homoeopathica fnternationalis, Köln, 6, -L1.5. 1991)
computerizing Homeopathic case Notes (rnternationale
Konferenz "The History of case Histories", stuttgart, 23.-.
26. September 1991)

Arnold Michalowski

Übersetzungsprobrernatik der französischen Krankenjournale
(46. Kongreß der Liga Medicorum Homoeopathica
Internationalis, Kö1n, 6.-Ll.5.199L)

Editing case Journars with the Herp of the computer
(rnternationale Konferenz "The History of case Histories",
Stuttgart, 23.-26. September L991)
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Veröffentlichungen

Robert Jüt,te

Monographien
ii;rzte, Heiler und patienten. Medizinischer A11tag in der
frühen Neuzeit,, Artemis & winkJ.er verrag: München-zürich
199r..

Die Emigration der deutschsprachigen "I{issenschaft des
Judentums". Die Auswanderung jüdischer Historiker nach
Paläst,ina 1933-1945. Franz steiner verlag: stutt,gart 199j..

Auf sät,ze
rnstitut für Geschichte der Medizin der Robert Bosch
stiftung: Geschichte und raufende projekte, in: Natura med
Sonderausgabe anläßlich des 4G. Kongresses der Liga
MectLeörurn Hötllöepäühiöa rnternätronarrs, b.--11- Mar rggr, s,
45-49.

"Disziplin zu predigen ist eine Sache, sich ihr zu
unte::vrerfen eine andere" (cervantes; - erolellomena zu einer
sozialgeschichte der Armenfürsorge diesseits und jenseits
des Fortschritts, in: Geschichte und GeserlschafL L7 (1991),
s. 92-101.

1. Treffen des Arbeitskreises für' sozialgeschichte der
Med.izin der Robert Bosch StiftüDg, in: Berichte zur
Wissenschaftsgeschichte 14 (i.991), S. 20t-203.

Vom Stigirna zum Modeschmuck. Minderheiten und ihre
Brandmarkung, in: Stuttgarter Zeitung vom 23.2.199L

Die Geschichte der st,adt KöIn 1513-1774t in: chronik zur
Geschichte der Stadt Köln, iiig. von peter Fuchs, Greven-
Verlag: KöIn 1991, 48-5L.

o
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Das stadtviertel als problem und Gegenstand. der frühneuzeit,-
lichen stadtgeschichtsforschung, in: Blätter für deutsche
Landesgeschichte L27 (1991), S. 235-269.

Geschlechtsspezifische KriminaLität im spät,en Mittelalter
und der Frühen Neuzeit, in: zeitschrift der savigny-st,iftung
für Rechtsgeschicht,e, Germanistische Abteilung L0g ( j.99L),
s. 85-1 15.

o

Sabine Sander
Aufsätze

Martin Dinqes
Aufsätze

o

(gemeinsam mit, A. Michalowski u. K.-O. Sauerbeck)
Eherapiegeschichtliche Mat,erialien zu Hahnemanns pariser
Praxis. rn: Medizin, GeseLlschaft und Geschichte. Jahrbuch
des rnst,ituts für Geschichte der Medizin der Robert Bosch
Stiftung Bd. 8 (1989) [199].1, S. 121-r96.

Der König und die Bademagd. Badestubenmotive in einer
spätmittelalterLichen prachthandschrift, in: notabene med,ici
2l ( 1991 ) , Heft 2, S. 88-94 .

zur medizinischen versorgung in der frühen Neuzeit oder: die
These von der unterversorgung eine s.chwarze Legendg, in:
Ergebnisse und Perspektiven sozialhj-storischer Forschung in
der Medj.zingeschichte, hg. von Achim Thom und susanne Hahn,
Leipzig 1991, S. 70-80

"Frühneuzeitliche Armenfürsorge aIs soziaLdisziplinierung?
Probleme mit einem Konzept", in: Geschichte und GeselLschaft
L7 (1991 ) , S. 5-29.

Attitudes ä 1'6gard de la pauvret6 aux xvre et, xvrr siöcres
ä Bordeaux, in: histoire, 6conomie et soci6t6 10 (1991), s.
359-37 4 .
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Arno1d uichalowski

Monographien

Samuel Hahnemann: Krankenjournal D5. Nach der Ed.ition von Helene
varady bearbeitet, von Arnold MichaLowski. Heidelberg: Haug verlag
19 91

Aufsätze

(gemeinsam mit s. sander u. K.-o. sauerbeck) Therapie-
geschichtliche Material-ien zu Hahnemanns Pariser praxis. In:
Medizin, Gesellschaft und Geschichte. Jahrbuch des Instituts
für Geschichte der Medizin der Robert Bosch st,iftung Bd. g

(1989) t19911, s. 171-196.

2 6-/tstuttgart, den 4.2.L992 prof . Dr. phil. Robert Jütte
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